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1Erfolgsfaktoren industrietouristischer Einrichtungen

1 Einleitung

„Industriekultur hat immer zwei Seiten: Respekt vor 

der Vergangenheit und Mut zur Zukunft”.

Sonne, Mond und Sterne. Kultur und Natur der Energie. 

Essen 1999

1.1 Problemstellung und Zielsetzung

Mit altindustrialisierten Räumen werden strukturelle Krisen, Umweltprobleme, hohe Arbeitslosigkeit 
oder Altlasten assoziiert. Damit wird Industrielandschaften mit ihrem industriekulturellen Erbe nicht nur 
jegliche touristische Attraktivität abgesprochen, sie gelten für eine touristische Inwertsetzung als unge-
eignet. Industrie und Tourismus scheinen demzufolge einen unvereinbaren Gegensatz zu bilden. 

Zur Reiseentscheidung für eine Destination bzw. Region führt v.a. das Bedürfnis nach Ent spannung 
sowie der Wunsch nach Abstand zum (Berufs-)Alltag (vgl. Forschungsgemeinschaft Urlaub und Reisen 
2004, S. 100). Aus diesem Grund werden Industrielandschaften oftmals bei der Reise ent scheidung aus-
geschlossen, da aktive Industriebetriebe bzw. Industrierelikte Stätten der Arbeit sind; sie er innern an die 
Arbeits- und Alltagswelt, „die man im Urlaub vergessen will” (STEINECKE 2001a, S. 87). Alt  industrieräume 
gelten zudem als Quellgebiete für Urlaubsreisende, d.h. sie stellen Regionen dar, die zum Ver reisen ani-
mieren. Denn wer sich in seiner Freizeit erholen möchte, kommt in der Regel nicht auf die Idee, dies in 
der Nähe von Industrieanlagen oder sogar in den Betrieben selbst zu tun (vgl. SOYEZ 1987a, S. 143). 

Im industriekulturellen Erbe stecken jedoch weit reichende Potenziale - wie die positiven Ent wick-
lungen des Industrietourismus in Großbritannien und auch in jüngster Zeit in Deutschland deutlich 
machen. Neben den herkömmlichen Angebotstypen im Industrietourismus (z.B. stillgelegten und aktiven 
Industrie betrieben, Industrierouten und Industrielandschaften) sind multifunktionale Industrie erlebnis-
welten entstanden (z.B. brand parks/brand lands oder corporate lands).

In Großbritannien, dem Ursprungsland der Industrialisierung, begann die industrielle Entwicklung, 
aber auch der Niedergang zahlreicher Industrien früher als in Deutschland. Vor diesem Hintergrund ent-
wickelten sich zahlreiche ehemalige Industrieeinrichtungen wie das Ironbridge Gorge Museum oder New 
Lanark schon sehr früh zu anerkannten und erfolgreichen Tourismusattraktionen. Den bedeutendsten 
Potenzial raum für den Industrietourismus in Großbritannien bildet Greater Manchester im Nordwesten 
Englands mit seinen zahlreichen industrietouristischen Einrichtungen wie Wigan Pier oder dem Museum 
of Science and Industry in Manchester. Heute verzeichnen diese Einrichtungen jeweils mehr als 100.000 
Besucher pro Jahr.

In Deutschland etablierte sich der Industrietourismus bislang nur in wenigen Regionen, wobei das 
Ruhrgebiet eine Vorreiterrolle einnimmt. Weitere Potenzialräume stellen das Saarland sowie die Lausitz 
dar, in denen erste Ansätze zur Förderung des industrietouristischen Segments erkennbar sind.

Trotz einer zunehmenden Zahl an Veröffentlichungen zum deutschen Industrietourismus ist der 
Informations stand zu den Erfolgsfaktoren industrietouristischer Einrichtungen unzureichend. Das Ziel 
der Erfolgsfaktorenforschung besteht in der Ermittlung derjenigen Faktoren, die über den Erfolg betrieb-
licher Aktivitäten von Unternehmen entscheiden (vgl. FRITZ 1997, S. 11). Bislang haben sich nur wenige 
Autoren mit den Erfolgsfaktoren von industrietouristischen Einrichtungen auseinandergesetzt. Eine Aus-
nahme bildet das Erfolgsfaktoren-Modell für Erlebniswelten aus dem Jahr 1999 von STEINECKE; dieses 
sog. MINDSCAPES-Modell wurde im Jahr 2001 erstmalig auf Industrieerlebniswelten übertragen. 

In allen anderen Veröffentlichungen zum Industrietourismus werden von den Autoren wie SCHRÖDER 
(2003), ALTENHÖNER (2002) oder FONTANARI/FONTANARI (2001) zwar Erfolgsfaktoren benannt, ihre Ermittlung 
ist jedoch nicht wissenschaftlich begründet. Dementsprechend kann davon ausgegangen werden, dass 
sich bislang keine Untersuchung mit einer empirisch-wissenschaftlichen Aufarbeitung der Erfolgsfaktoren 
im Industrietourismus auseinandergesetzt hat. Vor dem Hintergrund dieses Forschungsdefizits liegt die 
Hauptzielsetzung der Arbeit in der Ermittlung der Erfolgsfaktoren industrietouristischer Einrichtungen. 
Diese Zielsetzung gewinnt in Anbetracht der Situation auch deshalb an Bedeutung, da immer mehr 
Regionen und Betriebe eine touristische Nutzung ihres industriekulturellen Erbes anstreben. 



2 Einleitung 

Ein weiteres Defizit stellt die unzureichende Besucherforschung von industrietouristischen Ein rich tungen 
in Deutschland dar. Zwar werden in einigen Einrichtungen Nachfrageanalysen durchgeführt, diese aber 
nicht in einen breiteren Kontext gesetzt. Demnach existieren derzeit kaum Aussagen zu Interessen-
 schwerpunkten der Besucher oder zu den Affinitäten mit artverwandten Einrichtungen wie Museen 
bzw. Freizeit- und Themenparks. Insgesamt ergeben sich damit für die Arbeit mehrere Fragestellungen, 
die zunächst mithilfe einer Literatur- und Internetanalyse untersucht werden sollen. So soll die Arbeit
klären,

• welche Erfolgsfaktoren industrietouristischen Einrichtungen in Großbritannien und in Deutschland 
zugrunde liegen und 

• ob sich die britischen Erfolgsfaktoren auch auf deutsche industrietouristische Einrichtungen über-
tragen lassen.

Im Anschluss wird aus Sicht von Experten aus Wissenschaft und Praxis den Fragen nachgegangen,
• welche der durch die Literatur- und Internetanalyse ermittelten Erfolgsfaktoren sich durch die 

Expertenbefragung verifizieren bzw. falsifizieren lassen und 
• welchen Bedeutungsgrad die ermittelten Faktoren für den Erfolg einer industrietouristischen 

Einrichtung haben.
Darüber hinaus wird aus Sicht der Nachfrager durch eine Face-to-face-Befragung in zwei industrietouris-
tischen Einrichtungen - der Zeche Zollverein XII sowie der CargoLifter World1 - untersucht, 

• welche Erfolgsfaktoren der beiden Anbieter anhand dieser Nachfrageanalysen belegt werden
können,

• welche Zielgruppenprofile beide Einrichtungen gleichermaßen aufweisen bzw. ob sich diese 
unterscheiden,

• ob und inwieweit sich die Interessenschwerpunkte der Besucher in beiden Einrichtungen vonein-
ander unterscheiden,

• welche Gemeinsamkeiten die Besucher der Zeche Zollverein XII in ihrer Struktur und ihrem Ver-
halten mit einem Museumspublikum aufweisen und 

• ob und inwieweit die Besucher der CargoLifter World in ihrer Struktur und ihrem Verhalten einem 
Freizeit-/Themenparkpublikum ähneln.

Abschließend soll diese Arbeit klären,
• welche Erfolgsfaktoren des MINDSCAPES-Modells durch die empirische Untersuchung bestätigt 

bzw. widerlegt werden können und
• in welcher Form das MINDSCAPES-Modell als bisher einziges Modell für Industrieerlebniswelten 

erweitert werden kann.

1.2 Aufbau der Arbeit

Zunächst werden wichtige theoretische Aspekte des Industrietourismus sowohl in Großbritannien als 
auch in Deutschland behandelt. Beginnend mit einer kurzen Einführung in die Geschichte der Industriali-
sierung und der Kurzcharakterisierung zweier altindustrialisierter Räume erfolgt die Dar stellung der 
Entwicklungsgeschichte der Industriearchäologie und Industriedenkmalpflege sowie die Definition der 
beiden Begriffe. Daran schließt sich die theoretische Abhandlung zur Industriekultur und zum Industrie-
tourismus sowie deren Einordnung in den Kulturtourismus an. Darauf aufbauend werden die derzeitigen 
Angebotstypen wie auch die Chancen und Risiken des Industrietourismus dargestellt. Anschließend gibt 
die Arbeit einen kurzen Überblick über den derzeitigen Stand der Erfolgsfaktorenforschung.

In dem darauf folgenden Kapitel werden anhand einer ausführlichen Literatur- und Internetanalyse 
die Erfolgsfaktoren sowohl britischer als auch deutscher industrietouristischer Einrichtungen ermittelt. 
Ab schließend wird überprüft, ob sich die britischen Erfolgsfaktoren auch auf deutsche Einrichtungen 
über tragen lassen. Daran anknüpfend erfolgt auf Basis von Expertenbefragungen eine Bewertung der 

1 Das Unternehmen meldete im August 2002 Insolvenz an.
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ermittelten Erfolgsfaktoren aus der Literatur- und Internetanalyse in Hinblick auf ihren Bedeutungsgrad 
für industrietouristische Einrichtungen in Deutschland. 

Darüber hinaus werden die Ergebnisse der Besucherbefragung der Zeche Zollverein XII sowie der 
CargoLifter World gegenüber gestellt und in Hinblick auf die Erfolgsfaktoren, die unterschiedlichen 
Interessen schwerpunkte sowie die Affinitäten mit Museumsbesuchern bzw. mit einem Freizeit- und 
Themen parkpublikum untersucht. Die beiden Untersuchungsbeispiele erscheinen als geeignet, da 
sie jeweils einen unterschiedlichen Typ einer industrietouristischen Einrichtung verkörpern und zum 
Zeit punkt der Besucherbefragung (2001) erfolgreich am Markt agierten. Die Arbeit schließt mit einer 
Zusammenfassung der wichtigsten Ergebnisse und einer kritischen Dis kussion der gewonnenen 
Erkenntnisse ab.




